
253

Amts - und Intelligenz -Blatt
für die Oberamts - Bezirkc

Nagold , Freudcnstadt und Hort».

34. Freitag den 28 . April 1843 .
wöchentlich erscheint» 2 Nummern, und zwar einen ganzen Logen stark , je am Dienstag und Frei tag.Der halbjährige Preis ist , ohne Speditionsgebühr, nur wenige 45 kr. Alle Postämter des 3nn - und Auslandes

nehmen Bestellungen an. Die Linrückungs- Gebühr beträgt kür die dreispaltige Linie IV, kr.

Amtliche Erlasse.

Nagold . Freuden stad t. Horb.
Höherem Befehle gemäß werden den
OrtspolizcisteUen die in diesem Blatte
ertheilten Vorschriften vom 1. Febr.
1836, Seite 55 , und vom 12. Juli
1837, Seite 358, betreffend die aus den
Kaiserlich österreichischen Staaten in
das Land kommenden sogenannten Weh¬
steinhändler, aufs Neue zur strengen Voll¬
ziehung in Erinnerung gebracht.

Den 24. April 1843.
K. Oberämter.

Vät. Daser.

Oberamt Nagold.
Nagold.

! Die Stiftungsräthe derjenigen Orte, in
welchen die Stiftungen Grundcigemhum

l oder sonstige Realitäten besitzen, werden
unter Bestehung auf die oberamtliche
Bekanntmachungv. 2. Jan . d. I.
(Intel!.Bl. Nro. 1) aufgcfvrdcrt, bin¬
nen 14 Tagen hieher anzuzcigen, ob
solcher Besitz in das Geincinde-Gntcr-

i buch eingetragen, verneinenden Falls die
! Einleitung hiezu getroffen scy.

Den 24. April 1843.
K. Oberamt,

Daser.
Nagold.

^Poslporto-Freiheit der Schul¬
fonds und milden Stiftungen.̂
In der Nummer 30. des evangelischen

württemb. Kirchcnblattsv. I . 1842 ist
nachstehender, in obiger Beziehung er¬
gangener Erlaß des K. Ministeriums
des Innern y. 7. Mär ; 1842 enthal¬
ten, welchen man ans gegenwärtigem
Wege zu veröffentlichen sich veranlaßt
findet.

Den 24. April 1843.
K. gemein. Oberamt,

Daser . Haas.
Der Erlaß lautet:

Die milden Stiftungen sind in ihrem
eigenen Postvcrkchr, sowohl mit Be¬
hörden, als mit Privaten nach dem
Buchstaben der Verordnung Postporto¬
frei. Eben, darum kann dem Ausdruck
„Verwalter", welchen die Verordnung
gebraucht, nicht der einschränkende Sinn
beigelegt werden, daß der Postvcrkehr
einer Stiftung nur dann portofrei sey,
wenn er durch den für sie ausgestellten
Kassen- und Rechnungsführer vermittelt
werde, sondern es sind unter demsel¬
ben überhaupt die gesetzlichen Organe,
durch welche die Stiftung thätig ist,
zu verstehen. Zu diesen Organen ge¬
hören bei den örtlichen und milden
Stiftungen, für welche der Stifter keine
ankere Aufsichtsbehörde bestellt hat, die
Stiftungsräthe und Kirchcn-Konvcnte,
beziehungsweise deren Vorstände, welche
nach dem ganzen Inhalt des 7. Cap.des Verw.-Edikts v. 1822 die Ver¬
waltungen der Stiftungen besorgen.

Im vorliegenden Fall hat das Pfarr¬
amt N. im Namen und als gesetzliches
Organ des Schulfonds correspondirt,

welcher nach der Verordnung vom 2.
August 1822 die Portofreiheit der mil¬
den Stiftungen zu genießen hat ; —
und der für ein Packet, wclch'cs an das
Pfarramt als Organ des Schulfonds
einkam, und mit der erforderlichen De¬
claration versehen war —gemachte Por¬
to-Ansatz kann nicht als begründet er¬
kannt werden, daher die K. General-
Post-Direktion zu dessert Wiederaufhe¬
bung angewiesen wird.

OberarnLsgericht Freudcnstadt.
Dorn steilen,

Gerichtsbezirks Freudenstadt.
fSchulden-Ltquidation.1

In den nachgenannten Gantsachen ist
zur Schuldcn-Liquidation rc. Tagfahrt
auf die bezeichnete Zeit anberaumt, wozu
die Gläubiger mit dem Anfügen vor¬
geladen werden, daß die nicht liquidi-
renden, soweit ihre Forderungen nicht
aus den GerichtsAkten bekannt sind,
in der den Verhandlungen nächstfolgenden
Gerichtssitzung ausgeschlossen, von den
übrigen nicht erscheinenden Gläubigern
aber wird angenommen werden, daß
sie hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
der Genehmigung des Verkaufs der
MasseGegenstände und der Bestätigung
des Güterpflcgers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Classe beitreten.

Christian Kißling, Schuhmachers von
Böblingen,

Freitag den 26. Mai d. I.
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Morgens 8 Uhr
auf dem Nachhause in Dornstetten.

Carl Eisele , Fuhnnanns in Freu-
-enstatt,

Montag den 29 . Mai d. I.
Morgens 8 Uhr

auf dem Nachhause in Frcudenstadt.
Freudcnstadt , den 19 . April 1843.

K . Oberamtsgericht,
Koch.

Forstamt Wildberg.
Revier Nagold.

^Holzverkauf .^
Unter den bekannten Bedingungen wer¬
den wiederholt zur Versteigerung ge¬
bracht:

am Dienstag den 2 . Mai,
von Morgens 8 Uhr an,

im Schloßberg : 8 Sagklötze und 4325
gemischte Wellen,

im Härle : 387 tannene Wellen;
am Mittwoch den 3. Mai,

von Morgens 8 Uhr au,
im Erlachberg ob der Klinge : 17 Bau-

stämme,
im Forst an der Herrenberg - Oberjet-

tingcr -Straße : 31 Baustamme,
in der Herrenblatt : 1 Baustamm , 116

Fichlcnstangen von 15 bis 40 " lang
und 2 bis 7" dick, 50 Bohnen¬
stecken,

in der Nonnenbirk : 128 Fichkcnstangen
von 15 bis 40 " lang und 2 bis 7"
dick, so wie 200 Bvhnenstecken.

Die Ortsvorsteher wollen dieß in
ihren Gemeinden gehörig bekannt ma¬
chen lassen.

Den 22 . April 1843.
K. Forstamt , Gunzert.

Freudenstadt.
^Giaubtger-Aufcuf.^

Alle Diejenigen , welche an den kürz¬
lich verstorbenen ledigen Nagelschmid
Friedrich Haas (vulgo Eselhansele)
von hier eine rechtliche Forderung zu
machen haben , werden hiemit aufge¬
fordert , solche binnen

10 Tagen ^
bei dem hiesigen Gerichtsnotariate an¬
zumelden.

Den 22 . April 1843.
K . Gerichtsnotariat und

Waisengericht.
Vät . Gerichtsnotar

M üller.

Fi schin gen,
Fürstlich Sigmaringeuschen Oberamts

Glatt.

sMahl -, Sag - und Oelmühle-
Verkauf.^

Aus der Vcrlassenschastsmasse
deS zu Fischinge » verstorbe¬
nen Müllers Johanne -' Daub,

gewesenen Bürgers von Bierlingen,
Königlich Württcmbergische » Oberamls
Horb , wird die hicuach naher beschrie¬
bene Mahl - rc- Mühle , am Neckar ge¬
legen , nebst sammtlichcm Zugehör am

Samstag den 20 . Mai d. I.
Nachmittags 1 Uhr

mit Vorbehalt der Ratisikarion öffent¬
lich versteigert , wozu die Kausslicbhaber
mit dem Bemerken eingeladcu lverden,
daß nur diejenigen zum Kaufe zugelas¬
sen werden , welche sich mit gehörig be¬
glaubigten Vermögens - und Pradikats-
Zeuguisscn auSweiscn können.

Die Bestandtheile sind folgende, und
zwar:
s ) das Mühlgebäude 60 " lang , 30 ^ "

breit , 2 Stockwercke hoch , wovon
der erste Stock ganz von Stein,
der zweite von Hol ; gebaut ist, und
in gutem baulichen Stande erhal¬
ten ist.

In diesem Gebäude befindet sich
das gut eingerichtete, in einem Gcrb-
und 4 Mahlgangen bestehende Mühl¬
werk , ein gewölbter Keller , zwei
heizbare geräumige Zimmer , eine
Küche und Rauchkammer , 3 Kam¬
mern , eine geräumige Fruchtschütte
zur Aufbewahrung von ungefähr
250 Sckeffcl Früchten,

l») Die Sägmühle , 50 " lang und 18"
breit , mit einem Anbau ; die Um-
fassungswande sind von Stein er¬
baut und in gutem baulichen Stande
erhalten ; das Uebrige bis unter das
Dach sammt den beiden Giebeln ist
aus Fachwerk und mit tannenen
Brettern vcrschaalt.

o) DieOelmühle , 29 " lang , 24 " breit
und 1 Stock hoch , ebenfalls aus
Fachwerk und mit Brettern vcr¬
schaalt , «n welcher eine — erst im
Jahr 1834 neuerbaute und im be¬
sten Stande erhaltene Oelpresse an¬
gebracht ist.

6) Zwei Hanfreiben , gleichfalls in gu¬
tem Stande erhalten.

e) Eine erst im Jahr 1839 , größten-
theils von Stein erbaute , besonders
stehende Scheuer nebst Pferd - und
Riutvichüall zu 18 Stücken , und
einem Wageuschopfunter einem Dach.

f) Ein Schweinstall , in 6 Abrheilun-
gen und ganz ausgehauenen Sand¬
steinen bestehend.

§ ) Ein 50 ^ QuadratRuthen im Meß
haltender , am Muhlgebaude gelege¬
ner KräutelGarten , sowie

K) 2 /̂2  Morgen Wiesen und 3 Viertel
Ackerfeld.

In diese Mühle sind die Fürst¬
lich Sigmaringeuschen Orte Battra,
Fischinge » und Empfingen , mit ei¬
ner Bevölkerung von ungefähr 3000
Seelen gebannt . An Mülter darf
der jeweilige Besitzer vom Gerben
daö 32ste lind vom Mahlen das 16te
Simri beziehen. Zum Betrieb sämmt-
lichcr Gewerbe ist zu jeder Zeit des
Jahrs genug Wasser vorhanden,
und bei gehöriger Behandlung die
Erhaltung einer großen Kundschaft
gesichert.

Den 24 . April 1843.
K. Württembergisches

AmtSnotariat Eutingen , und
Waisengericht Bierlingen.

V6t . Amtsnotar
H a i l e r.

Unterthalheim,
Oberamts Nagold . .

^Fkucht-Vclkauf .^
Auf hiesigem Rathhans werden unge¬
fähr 50 —60 Scheffel Dinkel am

Montag den 1. Mai d. I . ;
Morgens 10 Uhr !

gegen baare Bezahlung verkauft , wozu z
höflich einladet

der Gemeiuderath dahier.
_ „ _ __ _ !l

Beuren,
Oberamts Nagold . ,

sDoßholz- Verkaufs
Da der in dem Jntelligenzblatte Nro . >
26 , 27 , 29 . auf de» 17ten ausgeschrie¬
bene Holzverkauf , bestehend in 208
Stämmen Flößholz , wegen zu gerin¬
gem Erlös von dem Gemeiuderath nicht
genehmigt werden konnte , so wird sol¬
ches Holz

am 1. Mai d. I.
Mittags 1 Uhr



255

größten-
desouderS
fcrd - und
ken , und
wmDach.
Ibiheilun-
en Sand-

i im Meß
de gclcge-

3 Viertel

ne Fürst-
r Battra,
>, mit ei-
ihr 3000
lter darf
i Gerben

das 16te
:b sammt-
'Zcit des
nhanden,
.flung die
untschaft

'ches
:n , und
lingen.

1
en unge-
am

I-

ist , wozu

dahier.

Ute Nro.
sgefchrie-

in 208
zu gerin-
-ath nicht
wird sol»

zu einem weitern Verkanfsversuch ge¬
bracht , wo sich allenfallsige Liebhaber
zu obiger Zeit auf dem Rathszimmer
dahier bei dem Verkauf einfinden wollen.

Um öffentliche Bekanntmachung wird
geziemend ersticht.

Den 19 . April 1843.
Aus Auftrag

des Gemcinderaths,
Schultheiß Seeg er.

G ü nd r i n gc n,
OberamtS Horb.

^Bau - Akkords
Durch Erweiterung des hiesigen Got¬
tesackers wird eine neue Mauer auf-

zufuhrcn nothwcndig , und halt das
Meß ohne Fundament 17 Ruthen , das
Fundament >0 ^ Ruthen.

Die Maurerarbeit ohne Materia¬

lien betragt 69 fl. 17 kr . , und wird
die Abstreichs -Kerhandlung

am Dienstag den 9 . Mai d. I.
vorgcnommcn , an welchem Tage sich
die Liebhaber-

Vormittags 10 Uhr
auf dem hiesigen Rathhaus einfinden
wollen.

Die Herrn Ortsvorstcher werden
ersticht , den in ihren Orten sich befin¬
denden tüchtigen Maurermeistern sol¬
ches zu eröffnen.

Den 24 . April 1843.
Aus Auftrag

des Gemeindcrarhs,
Schultheiß

Baumgartner.

E ö t t e l f i n g e n,
Oberamts Freudenstadt.

s,WcUd.' Vöikauf .1
Gegen Johann Georg Frey von All-
mandle , diesseitigen Gemeinde -Bezirks,
ist wegen eingeklagtcr Schulden Real-
Erekution erkannt , und dcßwcgen zum
Verkauf ausgcscht:

1 Morgen 2 Viertel Nadelwald im
Rothlichthan , neben Christ . Jung
von da einerseits und anderseits
an Christian Mast stoßend , ange¬
schlagen zu 50 fl.

Dieser Wald kommt am
Dienstag den 16 . Mai

Nachmittags 1 Uhr
auf hiesigem Rathhaus zum Verkauf,

wozu man die Kaufslicbhaber einladet.
Den 12 . April 1843.

Gemeinderath.
Für denselben:

Schultheiß Maul bet  sch.

D o r n st e l t e n.

^Geld auszuleihen l
Bei der Unterzeichneten Stelle liegen

gegen gesetzliche Versicherung 600 fl.
zum Ausleihen parat , welche auf meh¬
rere Posten abgegeben werden.

Den 17. April 1843.
Sriftnngöpfleger Weber.

Bildechingen,
OberamtS Horb.

^Gcli) Mrszulcchcn.'j
Lei der hiesigen Ltiftungspflcgc liegen

gegen gesetzliche Versicherung und 5 Pro-
ccnt Verzinsung 260 fl. zum Ausleihen
parat , welche alle Tage abgegeben wer¬
den können.

Den 16 . April 1843.
Ltistungspflcger Fais.

privat - Anseigen.

H o r b.

^Bitte um milde Beitrage .^
Tie Einwohner der Gemeinde Lüzcn-

hardt , hiesigen OberamtS , an sich schon
äußerst arm , sind durch den Mißwachs
und durch Hagclschlag im vorigen Jahre
bei Weitem zum größten Thcilc in eine
sehr druckende Lage versetzt worden,
und die bisherigen nicht unbedeutenden
Unterstützungen aus Staatsmitteln und
von Leire der Amrtzkorporatiou waren,
insofcrne sie nicht auf die ganze Ge¬
meinde ausgedehnt werden konnten,
nicht hinreichend , der allgemeinen Noch

abznhelfen , die Gemeinde als solche
aber ist nicht im Stande , ihre Armen

gehörig zu unterstützen.
Der Unterzeichnete erlaubt sich da¬

her , auf diesem Wege um milde Bei¬
träge zu Erleichterung des noch im¬
merhin mehrere Monate andauernden

großen Nochstandes dieser Gemeinde
dringend zu bitten , indem er die Ver¬
sicherung gibt , daß er solche gewissen¬
haft verwenden und seiner Zeit öffent¬
liche Rechnung oblegen wird.

Den 25 . April 1843.
Oberamtmann Wiebbekink.

Freudenstadt und Dornstetten.

agc ls - Vei ftchkru ilg . j
Nachdem uns die neuen Statuten dieser
Anstalt zuzckommen sind , säumen wir
nicht , jedem , dem die Sacke nicht gleich¬
gültig ist, solche uncnkgelrlich anzubieten.

Dieses Institut ist nun , da die Nönigl.
StaatSVerwallung einen jährlichen Bei¬

trag von 15,000 . fl. verwilligi hat , in
den Stand gesetzt , seinen Versprechun¬
gen sicherer nachzukommen , als es bis¬
her der Fall war . Der Rechnungs-
Abschluß der beiten letzten Jahre hat
das erfreuliche Resultat geliefert ., daß

bei geleisteter Entschädigung statuten¬
mäßiger ^ 4 Theile des Schadens nicht
nur der Staatsbeitrag nickt angegriffen
werden mußte , sondern ein baarer (Las¬

sen -Vorrath von 17,533 fl. 3 kr . auf
das Jahr 1843 übcrgieng , so daß für
dieses Jahr die verfügbare Summe mit
47,533 fl. 3 kr . ohne die zu hoffenden
Einlagen dem Ausschuß zu Gebot stehen.

Dieser günstige Casscnbcstand dürfte
nun wohl geeignet scyn , reckt Viele zum
Beitritt dieser so gemeinnützigen Anstalt

aufzumuntern.
Möchten doch diejenigen , welche bis¬

her die Theilnahme an der Versicherung
gegen Hagelschaden für sündlick erklärt
haben , bedenken , daß dieselbe nicht be¬

stimmt scyn kann , ein Hagelwetter von
ihrer Markung abzuwcuden . Nein , im
Gcgcnthcil kann es nur lobcnswerth
seyn , wenn wir durch einen größeren
oder kleineren Beitrag den Schaden , dm
unser Bruder durch Hagel erlitten hat,
zu ersetze » suchen , und auch gut ist eS
für uns selbst , wenn wir uns dadurch
Anspruch auf Ersatz erwerben.

lieber die Art der Aufnahme der

Güter in die Versicherung wird jeder
Herr Ortsvorsteher oder Herr Schul¬
lehrer die Güte haben , wenn sie darum

gebeten werden , die Leute zu belehren.

Wir bitten nun , daß in jeder Ge¬

meinde diese Angelegenheit vollständig
veröffentlicht werden möge.

DezirfsAnwalt
zu Fregdenstadt:

Kaufmann Sturm
In Dornstetten:

Ochsenwirrh Koch.

Die Unterzeichnete Stelle bezeug .'
mit zu vorstehender Bekanntmow
und Aufforderung , daß nunme >" *
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neuen Statuten der Hagelversicherungs-
Anstalt von dem K. Ministerium des
Innern genehmigt worden sind, die An¬
stalt durch die Regierungsbehörden be¬
aufsichtigt wird , und derselben für die
Finanzperiode 18" /^ ein Jahresbeitrag
von 15,000 st. aus der Staatskasse be¬
willigt worden ist.

Bei dieser weiteren Garantie ist fer¬
nem größere Theilnahme an dieser nütz¬
lichen Anstalt sehr zu empfehlen » und
werden die Ortsvorsteher beauftragt,
durch Bekanntmachung des Vorstehen¬
den und angemessene Belehrung und
Aufmunterung hiezu mitzuwirken

Freudenstadt , den 12 . April 1843.
K . Oberamt,

Süskind,  A .V.

Freudenstadt.
^Stuttgarter Renten -Anstalt .^
Der Rechenschafts - Bericht dieses In¬
stituts für das Jahr 1842 , so wie auch
eine umfassende Milthcilung — r «5p.
Comites Bericht — in Betreff der längst
angekündigten und der nächsten Gene¬
ral - Versammlung zur Beschlussfassung
vorzulegenden Statuten - Verbesse-
rung  sind bei Unterzeichnetem unent¬
geltlich zu haben.

Bezirksagent Weimer.

Calw.
Der Unterzeichnete hat von der Direk¬
tion der Carlsruher allgemeinen Ver¬
sorgungs -Anstalt den Auftrag eines ver¬
mittelnden Geschäftsführers erhalten,
und erbietet sich andurch , über diese
Anstalt , welche sich eines stets zuneh¬
menden Vertrauens zu erfreuen hat,
auf Anfragen nähere Auskunft zu er-
theilen , sowie auch Anmeldungen zum
Eintritt in die Anstalt und sonstige Auf¬
träge pünktlich zu besorgen.

Den 22 . April 1843.
Amtspfleger Buttersack.

Freudenstadt.
*) ie Unterzeichnete , welche nun ihren
Johnsitz in Kirchheim u./T . nimmt,

t hiemit diejenigen , welche Zahlun-
^an sie leisten werden , in Kenntniß,
^re den Amtspfleger Rauser dahier
r^ncichtigt hat , Capitalien und Zinse
^.. in Empfang zu nehmen ; an wel-
^ evollmächtigten sich auch in son¬

stigen sie berührenden Angelegenheiten
gewendet werden kann.

Den 24 . April 1843.
Vcrivittwcte Amtspfleger,

Nike Stahl.

Freudenstadt.
Kaufmann Bock aus Calw besucht den
bevorstehenden Markt mit einer sehr rei¬
chen Auswahl der neueste» , von der
Frankfurter Oster -Messe mitgebrachten
Mode - und Ellcn -Waaren -Artikel . —
Seine Preise sind auffallend billig , da¬
her er um recht lebhaften Zuspruch
bittet . Sein Stand ist auf 'm Markt
mit seiner Firma versehen.

G augenwald,
Oberamts Nagold.

^Haus - und Güter -Verkauf .^
Der Unterzeichnete ist gesonnen , seine
sämmtliche Liegenschaft aus freier Hand
im öffentlichen Aufstreich an den Meist¬
bietenden zu verkaufen.

Bestehend in
einem zweistöckigen, im vorigen Jahre

neu erbauten Wohnhausc mit Scheuer,
Stallung und Keller unter einem Da¬
che, sodann Wagenschopf , in wel¬
chem sich ein Backofen befindet.

Ferner:
2 Viertel Gärten,
2 Morgen Wiesen,
1 Mrg . >/ , Vrtl . 33 Rth , Ackerfeld,
6 „ 1^2 „ 19  „
2 , , 1 „ 29 „ „
1 Mrg . in der Miß,
die Hälfte an 2 Mrg . I ^ Vrtl . Brat¬

feld,
2 '/ , Mrg . Wiesen , die Buhler -Wiese,

im schwarzen Bach genannt,
und ungefähr 3 Vrtl . Waldung.

Der Vcrkaufstag ist auf
Pfingstmontag den 5 . Juni d. I.

festgesetzt, an welchem Tage sich die
Kaufsliebhaber

Nachmittags 12 Uhr
in der Krone dahier cinfinden wollen,
wo die näheren Bedingungen vorgcle-
sen werden.

Allenfallsige Liebhaber können obige
Realitäten täglich besichtigen und Käufe
mit dem Unterzeichneten oder dessen
Bruder , Martin Seeger dahier , ab-
schliesscn.

Die Herrn Ortsvorstchcr werden
gebeten , diesen Verkauf ihren Ortsan¬

gehörigen bekannt machen lassen zu
wollen . Den 26 April 1843.

Jung Johannes Seeger,
Bauer.

Fünfbron  n,
Oberamts Nagold.

^Wald - Verkaufs
Martin Seih Erben dahier sind ge¬
sonnen , seinen auf Hocddorfer Mar¬
kung liegenden Wald , ungefähr 3 Mor¬
gen 1 Viertel auf dem sogenannten
hintern Hardt,

am 1. Mai d. I.
an den Meistbietenden im WirthshauS
zum Adler dahier zu verkaufen.

Den 21 . April 1843.
Michael Seih,

Bauer.

G a n g e n w a l d,
Oberamts Nagold.

Der Unterzeichnete verkauft gegen baare
Bezahlung

1 neuen Webstuhl,
1 ,, Wagen,
1 Pflug und I Egge.

Den 26 . April 1843.
Jung Joh . Seeger.

A l p i r s b a ch,
Oberamts Freudcnstadt.

^Dcorschken-Velkauf .'j
Wegen Dienstwechsel verkauft
eine ein - und zweispännige,
ganz gut erhaltene Drotschke
Cameralverwalter Sigel.

Den 11 . April 1843.

Freud  e n st a d t.
sMaubeurer Bleiche.^

Ich übernehme auch dieses Jahr wieder
Leinwand auf die anerkannte gute Blei¬
che in Blaubcuren , und empfehle mich
zu zahlreichen Aufträgen.

Kaufmann Sturm.

Nagold.
^Lehrlings-Gesuch.^

Ich nehme einen ordentlichen jungen
Menschen gegen billige Bedingungen
in die Lehre auf.

Fischer,  Buchbinder.

Nagold.
Unterzeichneter wünscht einen jungen
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Den 26

leihen para
Den 27

L

lsG
Der Unter;
schaftsgeld

Den 23

Wa
Reine

auch so seh
^ was dazu

folglich ohi
Wäsche mi
genommen
englische,
Waschmasc

I vielmehr d,
' einfach, da

ist ein Kül
Deckel zugi
mit Sckcib
wird mitte
theilt durch

^ eine hin - r
von locker

> sehe gcbrac
^ Stellen cir

12 Bcrttüe
gießt siedcr
und drehe

Diese
dieser Zeit
waschen, u
Tage mög!
«nd spühlt



Menschen von rechtschaffenen Eltern in
die Lehre aufzunehmen.

Den 26. April 1843.
Sautter,  Schuhmacher.

A l t en sta i g.
^Gcld auszuleihen.^
Bei dem Unterzeichneten liegen

'350 fl. Pflegschaftsgeld gegen
gesetzliche Versicherung zum Aus¬

leihen parat.
Den 27. April 1843.

Stadtrath Schüler.

Bildechingen,
Obcramts Horb.

l̂Geld auszulelhen. Î
Der Unterzeichnete hat 300 fl. Pfleg¬
schaftsgeld auszuleihen.

Den 23. April 1843.
Hilar Saiber.

Sulz,
Oberamts Nagold.

sGeld auszulechen.^
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen

gesetzliche Versicherung und zu
5 Prozent auf den 1. Mai 80(D
fl. und auf den 1. Juli 2000 st

zum Ausleihen parat.
Den 24. April 1843.

Gemcindepfleger Gayer.

C r e S b a ch,
Obcramts Freudenstadt.
^Geld auszuleltzeii.^

Bei Unterzeichnetem liegen gegen gesetz¬
liche Versicherung und5 Procent 70 fl.
Pflegschaftsgclder znm Ausleihen parat.

Den 17. April 1843.
Gemeinderath

Martin Bohnet.

Gaugenwald,
Oberamts Nagold.

^Gcld auszuleihen.^
Unterzeichneter hat m sewer Bauer-

scheu Pflegschaft 400 fl. gegen
gesetzliche Versicherung und zu
4 fl. 30 kr. Proccnt zum Aus¬

leihen parat.
Den 25. April 1843.

Jakob Schöttle.

Nagold.
sGcld auszuleihen.l

Es liegen gegen gesetzliche Versicherung
in Gütern 400 fl. Pfleggcld in kleine¬
ren Posten zum Ausleihen parat. Das
Nähere ist zu erfragen bei der

Redaktion.
Den 18. April 1843.

Der Gesellschafter.
Gemeinnütziges.

Waschmaschine füc Haushaltungen.
Reine Wasche ist eine so große Mohlthat, und trägt

! auch so sehr zur Erhaltung der Gesundheit bei, daß Alles,
was dazu dient, die Auslage für dieselbe zu vermindern,
folglich ohne Vermehrung der Kosten öfteres Wechseln der

i Wäsche möglich zu machen, mit besonderem Interesse auf-
j genommen werden muß. In dieser Hinsicht verdient die
! englische, auch in Norddeutschland schon sehr verbreitete

Waschmaschine für Haushaltungen alle Beachtung, oder
vielmehr der englische Waschkübel, denn das Ganze ist so
einfach, daß es kaum des Namens Maschine bedarf. Es
ist ein Kübel von ungefähr2 Fuß Höhe, der mit einem
Deckel zugedcckt wird. Durch den Deckel geht eine Stange
mit Sckcibe, an der4 Zapfen befestigt sind. Diese Stange
wird mittelst einer Handhabe hin und her bewegt, und er-
theilt durch die Zapfen dem in dem Kübel befindlichen Beutel

^ eine hin- und hergehende Bewegung. Dieser Beutel ist
von locker gewebter Leinwand, und in ihn wird die Wä¬
sche gebracht. Man seift sie vorher an den schmutzigen

! Stellen ein,  bringt 60 Paar Strümpfe, 40 Handtücher,
12 Betttücher oder >5 Hemden auf einmal in den Beutel,
gießt »edendes Scifenwasser auf,  deckt den Deckel darauf
und dreh' dasDrchwerk bis ^ Stunde hin und her.

Diese Arbeit ist sehr einfach und leicht. Nach Verlauf
dieser Zeit ist selbst die schmutzigste Wäsche vollkommen ge¬
waschen, und besser als cs mit der Hand in einem halben
Tage möglich ist. Man nimmt sie heraus, seiht sie durch
«nd spühlt sic wie gewöhnlich aus. Das Seifenwasser wird

indessen wieder zum Kochen gebraucht, und zu dem fcrnerü
Wasche» verwendet. Auf den ersten Anblick scheint es ganz
unmöglich, wie auf diese Art gewaschen werden kann.
Indessen verschwindet das Unglaubliche, wenn man be¬
denkt, daß bei der gewöhnlichen Waschart nur im lauen
Wasser gewaschen wird,  und auch  die fleißigste Wäsche¬
rin nur eine Stelle des Zeugs nach der andern reiben kann,
also im Ganzen jede nur sehr wenig. In diesem Wasch¬
kübel ist aber die Wasche in siedend heißem Wasser, daS
diese Hitze bcibehält, weil eS genau bedeckt ist, und die
Reibung, wenn auch überaus gelinde, dauert die ganze
Zeit fort, indem die Wäsche sich ganz schwach an sich selbst
reibt. Hiebei kann sie natürlich gar nicht abgenützt wer¬
den, und doch werden die Unreinigkeiten vollkommen auf¬
gelöst- Nur darf man, wie überhaupt bei jeder Wasch¬
art, daS Wasser nicht auf der Wäsche erkalten lassen, da
cS sonst wieder Unreinigkeiten an sie absetzt.

Die Vorthcile dieser Waschart sind folgende:
1) Die Wasche wird weniger abgenutzt, als bei jeder an¬

dern. Der beste Beweis ist, daß selbst der leinene
Beutel, der allein die Reibung auszuhalten hat, viele
Jahre hält.

2) Man erspart beträchtlich an Zeit , Seife und Holz.
Eine große Wäsche, die auf die gewöhnliche Art 4
Tage Zeit, und den ersten Tag 3, und die 3 andern
Tage 6 Wäscherinnen erforderte, verrichten jetzt3 Per¬
sonen in I hsr Tagen, und gebrauchen gar keine Lauge,
nur halb so viel Seife und nur den 5ten Theil so viel
Holz; sie kostet jetzt7 fl. — statt früher fl. 26. 30 kr.
Zugleich fällt die Wäsche weit schöner aus.
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3) Das Waschen ist ungleich angenehmer , und kann im
Winter selbst im Zimmer geschehen , ohne daß man
dieses oder die Hände naß macht , das Einseifcn und
Ausspühlen ausgenommen.

4 ) Die Maschine ist so einfach , daß sie von jedem Kübler
hergerichtet und in gutem Stand erhalten werden kann.
(In Nagold werden solche durch Küblermeister Kil¬
lin ger verfertigt . )

Zu spar und zu früh.

So mancher Mensch kommt oft zu spät,
Ein andermal zu früh!

Und wie er sich auch ängstlich dreht,
Trotz aller Sorg ' und Müh

Trifft er die rechte Zeit doch nie,
Er kommt zu spät bald , bald zu früh l

Ein solcher Unglücksmensch tun ich,
Das leuchtet klar mir ein!

Drum höret nur , wie wunderlich
DaS Schicksal oft kann sryn. —

Bei der Geburt schon riefe» sie:
Der Junge kommt ja viel zu früh ! —

Noch keine Wiege war gericht ' t,
Kein Bett und Wickelzeug,

Und so erzürnt ich armer Wicht
Auch Alle schon sogleich,

Und machte nichts als Molestie,
Warum ? — Ich Acrmster kam zu früh!
So ward ich vierzehn Monden alt,

Und konnte noch nicht gehn,
Da scholl' s von Mund zu Munde bald :

Nun , das muß man gestehn,
Gevattern , Nachbarn , Freunde , seht!
Der Jung « lernt das Laufen spät ! —

Auch bei der Knaben muntrem Spiel,
Ging ' s besser um kein Haar,

Denn an des Weiilaufs Ehrcnziel
Ich stets der Letzte war!

Da schrie denn wieder Alles : Seht,
Der kvmmt zu spät ! — Der kommt zu spät!

Und als ich in der Schule saß,
Da ging mir ' s jämmerlich,

Denn fragte uns der Lehrer was,
Wußt ' s Jeder eh' , als ich,

So daß er oftmals mich geschmäht:
Du Dummkopf , kommst doch stets zu spät ! —

Auch singen lernt ' ich , aber ach!
Da halt ' ich erst Malheur!

Bald war ich vor , bald wieder nach!
Das Zählen war so schwer!

Der Cankor rief erzürnt : Der kräht
Einmal zu früh , einmal zu spät!

So folgte denn ein Ungemach
Dem andern »»verweilt

Mir recht auf meinem Fuße nach,
Und hat mich stets ereilt-

Nichts half mir selbst Raffinerie —
Ich kam zu spät bald , bald zu früh ! —

Kaum zählt ' ich etwa fünfzehn Jahr,
Liebt' ich ein Mädchen schon,

Und bracht ihr meine Huld ' gung dar
Mit sanftem Liebest»»,

Die aber sprach : moa cber »ml,
Zum Lieben ist' s für Sie zu früh!

Beim Tanz war mir kein Glück verlieh ' » ,
Wie oft ich' s auch gewagt;

Trat ich zu einer Tänzerin,
War sie gewiß versagt,

Und währenv sie sich wirbelnd dreht.
Grollt ' ich mit mir : Du kamst zu spät!

AlS ich im Heirathsaltcr stand,
Sah ich ein Mädchen schön.

Der bor ich zärtlich Herz und Hand —
Doch ach ! sie ließ mich stehn

Und sprach : (Hm wie mirS immer geht,)
Mein Herr ! Sie kommen viel zu spät!

Kam ich um eine Stelle ein,
War sie vergeben auch,

Und immer troll, ' ich hinterdrein
Nach alter Sitt und Brauch;

Der Direeieur mit Gravität
Schrieb mir zurück : Es ist zu spät!

Ein andermal glaubt ich gewiß,
Jetzt wär ' die rechte Zeit,

Ich träumte schon, ach gar so süß,
Und schwamm in Seligkeit!

Doch ich bi» ein Lninnt percku,
Ich Unglücksvogel kam zu früh ! —

Bei Zulag ' und Beförderung
Hau ' gleiches Schicksal ich,

Stets macht ' ich einen Seiiensprung,
Und niemals traf es mich!

Ich hatte viel Fatalität,
Denn immerdar kam ich zu spät!

DaS Glück sucht' ich auf alle Art,
Auf Nummern setzt' ich hi»,

WaS ich mir mühsam Hali' erspart,
Und sah schon den Gewinn:

Heraus kam meine Nummer nie,
Weßhalb '( — Sic war um Eins zu früh!

Ja , selbst mit der Poetcrei
Gebt mir es nicht »ach Glück!

Sie sagen oft : Das ist nicht neu 's
Ist das nicht Mißgeschick !

Drum , liebe Freunde , seht , o seht.
Um hundert Jahr kam ich zu spät!
Einmal in meinem Leben kam

Ich nur zur rechte» Zeit,
DaS war , als ich den Muth mir nahm,



Und nm mein Weib gefreit,
Denn als ich um ihr Herz gefleht,
Kam ich zu früh nicht , nicht zu spät!

Seitdem bin ich recht srelenfroh,
Und darum jauchz ' ich hoch,

Und leb' in clutai jubilo —
Nur Eines wünscht ' ich noch:

Daß , wenn der Loo mich einstens mäht,
Er nicht zu früh kommt , nein , recht spät!

Wenn Euch dies kicbcben nicht gefällt,
So bitt ' ich um Geduld,

Ich Hab' die rechte Zeit verfehlt,
Doch ists nicht meine Schuld;

Ihr seht , daß m>rs nicht anders geht,
Bald komm' zu früh ich , bald zu spät ! —

Bunterlei.

Im Kanton Bern soll nach dem neuen Strafgesetz¬
buch keine Todesstr afe mehr öffentlich, sondern im Innern
detz Gefängnisses durch Enthauptung , im Beiseyn der ober¬
sten Behörde , der Geistlichkeit, der Verwandten , und au-
pcrtcm noch von 20 glaubwürdigen Männern , drei Mal
24 Stunden nach der Publikation vollzogen und der Kör¬
per l2 Stunden lang zur Schau ausgestellt werden.

(Ertrunken durch Wassermangel .) Daß
Menschen in Folge von Wasserüberfluß ertranken , ist nichts
Seltenes ; etwas sehr Originelles aber ist das Ertrinken
von Menschen „ in Folge des großen Wassermangels,"
wie dies die Zeitschrift „ Thüringer Bote " in allem Ernste
erzählt : „ Zwei Kinder und eine Taglöhnerin in Saat¬
feld nämlich mußten ihre Wasche an der Saale reinigen,
weil die Brunnen in der Stadt nicht genug Wasser mehr
hatten " ; da die Waschenden nun bei der Arbeit ertran¬
ken, so meint der ehrliche „ Thüringer Bote " nicht etwa
im Scherz , sondern im vollen Ernste , daß sie in Folge
des Wassermangels ertrunken sind.

Kabinet merkwürdiger Gegenstände.

r ) Eine kleine Taschendruckerei , um geistreiche Gedan¬
ken. die Einem auf der Straße cmfallen , sogleich drucken,
und in mehreren tausend Exemplaren unter die Leute
bringen zu können.

2 ) Eine Anzahl sich räumender Worte aus Pfefferku¬
chen, diese Pfeffer -Kuchen Plätzchen führen den Namen:
„Reim Dich , oder ich frcß Dich." Wer fleißig davon
zehrt , bekömmt Poesie in den Magen.

3) Ein Manie !, der sich von selbst nach dem Winde
dreht.

4) Die geistreiche Unterhaltung einer Stutzer - mit sei¬
ner Dame beim Tanze . Unglaublich rar ! —

5) Eine Sonnen -Spi 'eiuhr.

6 ) Eine Feder , die Sonnetc schreibt , ohne daß ber>
welcher sie führt , Sinn und Geist hineinbringen darf.

7 ) Heiserkeit - Pillen für Sängerinnen . — Will eine
Sängerin zehn Tage heiser sein , läßt sie den Direktor
eine Pille hinunterschlucken , will sie e» vierzehn Tage
bleiben , gibt sie ihm zwei , u. s. w.

z ) Eine HerauSruser -Maschine . Für jede» Freibillet,
da- hineingeworsen wird , ertönt eine Herau - rufer -Stimme.

y ) Die Unpartheiiichkeit eines Rezensenten ; ein weiße-
Blatt Papier , aus welchem aber die Schrift sogleich sicht¬
bar wird , wenn man es mit Goldstaub bestreut . —

»0 ) Da « Herz einer Kokette , dessen vier Kammern zu
möblirten Zimmern für Herren eingerichtet sind. Auch
können mehrere zugleich in einer Herz -Kammer Platz
finden . —

1 r ) Vergessenheits -Pulver für alternde Damen . Nimmt
eine solche eins von diesen Pulver » an jedem ihrer Ge¬
burtstage , denkt sie sich immer um , z Jahre länger.

>2) Eine unsichtbare Nasenschraube , kür Leute, welche
ihre Nase recht hoch tragen mögen.

iz ) Eine Brille , weiche dem , der sie trägt , das Anse¬
hen gibt , als glaube er Alle» . was man ihm sagt . —
Ist ein herrliches Mittel , um >m Leben es recht weit zu brin¬
gen . —

>4) Das probateste Liebenswürdigkeitswasser sürFrauen.
Sobald eine Frau Lust bekommt , ihren Mann zu schel¬
ten , nimmt sie einen Schluck davon in den Mund , den sie
so lange darin behält , bis ihr die Zanktust vergangen ist.
Die Frau , welche diese Procedur nie verabsäumt , wird zur
liebenswürdigsten ihre » Geschlechts . —

lg ) Das passendste Papier , nebst der dazu gehörigen
Tinte , um ein B >Uet-dour recht eindringlich und wirksam
zu schreiben : erstere« ist au » Silber von Thalerdicke , letz¬
teres flüssige« Gold.

16 ) Geheimes Mittel , durch Prozesse nicht zu Schaden
zu kommen . ( Meinen werthen Lesern will ich «S hier
unter hem Siegel der Verschwiegenheit mittheiien ; eS be¬
sieht darin : nie einen Proceß zu führen . )

17) Eine Schlcudermaschiue , um verliebte Blicke Von
der Straße bis zu einer drei Stock hoch wohnenden Schnei-
dermamsell werfen zu können.

Tags - Neuigkeiten.

Heidelberg,  den 21. April . Unsere Regierung wendet
jetzt i» einer sehr wichtige» Bestehung unseren materiellen Inter¬
essen ihre Sorge zu, wie sich aus der Berufung eines schon dem¬
nächst in Karlsruhe zusammciitretenden Vterkongreffes crgiebt.
Es sind diese Abgeordnete » eines chrenwerthen Brauerstandes an
den Sitz unserer Regierung beschirden, um über das zu ändernde
Diergesctz zu bcraihen . Es verdient gewiß vollkommene Anerken¬
nung , daß man über einen rein praktischen Gegenstand auch die
Sach - und .sachverständigen des Gewerbes hört und nicht wieder
Stubeniheoric allein vvrfchieiiet . Vielleicht gibt diese Anordnung
dem Puhl -kum die Gelegenheit , künftig stets ein gutes vergohre-
»cs Gier zu erhalten , was alsdann das beste Mittel wäre , uw
gegen das Brannrwcinttinkcn zu wirken . Das Bier ist kein Lv
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pusgetränke mehr bei uns , sondern ein Bkdürfniß ; wird nun die¬
ses zur gebraut und eine geordnete , nicht aber den Brauer un-
nbthig belästigende , Polizei gehandhabt , so wild das Bianniweln-
trinken sich von selbst verbiete ». (M . A.Z .)

An der persischen  Grenze stehl' s sehr kriegerisch ans , es
sind Io,von Türke » mit dem Befehl dahin vorgerückt , sofort in
Persien einzufallen und Land und Leute zu verwüsten , wenn die
Perser nicht gelindere Saiten aufzdgcn und versprächen , gute
Nachbarn zu scyn und zu bleibe».

Der alte Fürst Mil » sch von Serbien bat seine ausstehcn-
den Capitalien aufgckündigt und gedenkt damit de» serbischen
Thron wieder zu erobern . Er will Monturen dafür kaufen und
lauter Russen hincinstcckcn, die direkt aus Constaiuinopcl losmar-
schiren solle», wenn der Sultan bis dahin nicht andere Gedanken
bekommt.

Auf der B c rl i n - S t e t ti » c r Eisenbahn gerietst der Pack¬
wagen aus den Schienen und zerbrach seine beiden Achsen. Mit
diesem wurde » »och die nachfolgenden Wägen fämmtlich umgc-
worfen , ohne daß ein Passagier verunglückte . Nur vom Bahn-
personal trugen leider Einige bedeutende Verletzungen davon.

Indem nächsten Monat will der MecbanikuS Hcnson in London
mit seiner ncutrfundenen Flugmaschine den ersten Versuch mache» .

Die Versuche mit den Winterkartoffeln sind im Kleinen gut
ausgefallen - Man legte gute Kartoffeln im Anfänge Augusts , die
Stöcke kamen im Herbst zur Blüthe , später wurde das Kraut ei¬
nen halben Fuß über der Erde abgeschnilte » und dann das Beet
mit Mist und Erde bedeckt, so daß nichts mehr von den Stauden
zu sehen war . In der Mitte März wurde gecrndlet , und es gab
zwar nicht sehr viel , aber gute Kartoffel », so groß wie eine kleine
Faust . Hat jemand es im Großen probirt k

In den ökonomischen Neuigkeiten wird dringend empfohlen,
die Pferde nicht mehr mit Haber zu füttern , sondern wie in Schwe¬
den, mit Hader droö . Man mahlt den Haber zu Mehl oder schro¬
tet ihn wenigstens fein , backles als Kuchen mit vielem Sauerteig,
zerschneidet das Brod in kleine Würfel und mischt es unter den
Häckerling . Je härter desto besser. Die Pferde befinden ssich7>a-

i bei wohl und man erspart die Hälfte der Kosten.

^ In der katholische » Kirche zu Wiesbaden hat sich der jüdische
> Banqnier Henoch aus Berlin mit seiner ganzen Familie taufen

lassen.

Am , t . April wurde auf dem Fruchtmarkt zu Mainz das
Malter Waizeu um 1« ft 24  kr , Korn um 10  ft . - ü kr., Gerste
um 8 ft - 28  kr . und Hafer um 6 ft . I 8 kr . verkauft.

In Coimbra hat der Komet den Betrügern , Hehlern und
Stehlern das Gewissen gerührt . Sie sind großen ThcilS reuigen
Herzens gekommen, haben ihre Sünde » gebeichtet und das Gestoh¬
lene zurückgegeben , da es allgemein hieß , bas jüngste Gericht ses
im Anbruch.

Da sind die Christen anderwärts doch toleranter gegen die
Juden , als in Frankfurt a ./M - Der Vorstand des LicderkranzeS
daselbst halte eine» Israeliten zur Ausnahme vorgeschlagcn , allein
es wurde demselben die Balloiagc verweigert Bei uns zu Land
singen, tanzen und essen die Juden mit den Christen.

Um jungen Witlwen von Staatsdicnern keine Pension geben
zu müssen und ihnen gute Gelegenheit zu verschaffen , sich wieder
zu verheiralhen , werden dieselben in Frankreich , wenn sic mit der
Zeder und dem Mund fortkommen , woran in der Regel kein Man¬
gel , als Posthalter angestellt . Man giaubi , daß mehr gefahren
werden , aber daß der Aufenthalt etwas länger dauern wird.

Wöchentliche Feucht - und Brod - Prerse.
In Ältenstaig I » Freudenstadt In Tübingen

-
In Calw

am 22 . April 1843. kr^am 26 . April 1843. fl. kr- am 22 . April 1843 . >fl. kr. am 21 . April 1843. fl- fl-
Dinkel , alter . 1 Sch. Kernen . . . 1 Sch. 14 56 Dinkel . . . 1 Sch. 7 Kernen . . . 1 Sch. 05 24

— — 14 40 6 39 14 43
_ — 14 8 6 9 14 12

Dinkel , neuer . 1 Sch. 6 Roggen . . „ 12 Haber . . . „ 8 — Dinkel . . . „ 7
7 — 11 28 7 18 6 o5
6 48 10 8 7 — 6 44

Haber . . . „ 7 48 Gersten . . . „ 11 30 Gersten . . . 1 Sri. 1 14 ,Haber . . . „ : 7 20
7 30 11 Kernen . . . „ 1 44 7 14

Gersten . . . „ 12 — 10 24 Linsen . . . „ 2 .40 7 —
Roggen . . „ 12 48 Haber . . . „ 7 42 Erbsen . . . , , 2 .30 ,Roggen . . . 1 Sri. 1 32
Kernen . . . „ 15 28 7 36 Wicken . . . „ 1 40 Gersten . . . „ 1 28

15 — 7 24 Bohnen . . . „ — Bohnen . . . , , 2 -
Bohnen . . „ 16 —

Brodtare: Brodtare: Wicken . . . „ 1 48
Wicken . . . „
Mühlfrucht . „
Linsen . . . „

16
— 4 Pfd . Kernenbr . kosten

4 „ Mittelbrod „
— 14

13
4 Pfd . Kernenbr . kosten
1 Kreuzerweck muß wä-

— 14 Erbsen . . . „
Linsen . . . „

3
3 _

4 „ Schwarzbr . „ — 12 gen 6 Loth —Q. Brodtare:
Brodtare: 1 Kreuzerweck muß wä- 4 Pfd . Kerncnbr . kosten — 13

4 Pfd . Kerncnbr . kosten
l Kreuzerweck muß wä-

13 gen 6 Loth. 1 Kreuzerweck muß wä¬
gen 6 /̂2  Loth.

gen 6 >/z Loth.
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